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Telegr. i .] Freilich iſt ee für diejenigen, die ſich mit ihrer 
e 5, er a communalen Beſteuerung in Stadt und Land inner⸗ 
Bordeaux, 28. Jan. Die Regierun "per. halb des ſtaatlichen Steuerrahmens lange bewegt 

breitet folgende Mittheilungen: „Die hieſige und darin eingelebt haben, ſchwer, mit ihrer ganzen 

Regierungs ⸗ Delegation erfährt von ihren aus- biaberigen Anſchauung zu brechen und mit einer ge- 

wärtigen Agenten, daß die „Times“ Mittheilungen wiſſen Freiheit des Geiſtes in eine neue Gedanken⸗ 

enthält, wonach zwiſchen Paris und Verſailles über reibe einzutreten. Wie wäre es fonft auch zu er. 
das Bombardement und die angebliche bevor klären, daß die ländlichen Grundbeſitzer, die doch 
ſtehende Uebergabe von Paris Verhandlungen an⸗ durch die Grundſteuer⸗Ausgleichung aus ihrem big: 

eknüpft ſeien. Die Regierungs⸗Delegation ſchenkt herigen Indifferentiemus eigentlich erſt geweckt worden 
dleſen Nachrichten der „Times“ keinen Glauben, ſind, und die in Congreſſen und in der Fachpreſſe nun die 
da fie es für unmöglich hält anzunehmen, daß weitgehendſten Forderungen erheben, gerade in Bezug 

Verhandlungen von dieſer Art und Wichtigkeit auf die Grundsteuer an eine Verzichtleiſtung des Staates 

eingeleitet ſeien, ohne eine vorherige Venachrich⸗ nicht recht glauben mögen, ee 10 näheres Ein⸗ 

tigung der Delegation. Die bisher hier eingetrof. gehen auch dieſe Frage das Verſtändniß der Hinder⸗ 
fenen Ballonnachrichten laſſen nichts derartiges niſſe und Beſchränkungen, unter denen die Landwirth⸗ 
dorausſehen. Heute it bei Rochefort ein Vallon ſchaft leidet, vorzugsweiſe zu vermitteln geeignet ift. 
gualifit worden, doch weiß man nicht, ob der⸗ Allerdings muß zugegeben werden, daß eine 
elbe bereits niedergegangen iſt. Sobald die Me. elche Ueberweiſung zu Gunſten der Kreiſe und 
terung Nachrichten empfangen hat, wird ſie die⸗ Communen, behufs ihrer kommunalen Zwecke, einem 
ſelden veröffentlichen.“ Geſchenk ziemlich nahe kommt, an diejenigen, die die 
Confiscation herausgefordert, oder ſich ihrer nicht 

Die Bedingung für die Ueberweiſung der rechtzeitig erwehrt haben. War indeſſen die Aus: 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer. III. zleihung zwiſchen den durch die Schutzzölle ausge: 

Der landwirthſchaftliche Congreß wäre in der ſogenen und den durch die Schugzöle begünſtigten 
That an einem furchtbaren Wendepunkt feiner bis⸗ 


2 Provinzen und ebenſo bie Grundſteuerentſchädigung 
herigen Thätigkeit angelangt, wenn er die vom Ab: minder willkürlich? Und war fie es auch nicht den⸗ 
geordneten v. Behr gegebene, im Vorigen mitge⸗ 


0 jenigen Grundbeſitzern gegenüber, die bisher niemals 
theilte Anregung zur durchgreifenden Trennung der Unverpflichtete für ſich zahlbar gemacht, und mehr 
Communalſteuern von den Staatsſteuern ſich aneig ⸗ noch den kleinen abhängigen, Grundſtücksbefitzern ge⸗ 
nete und im Intereſſe der Selbſtverwaltung für jene genüber, denen eine höhere Communallaſt aufgebür⸗ 
Reform mit feinem Einfluß einträte. Indeſſen ift | det wird, die denn von der Grunde und Gebäude 
vorerſt wohl noch nicht darauf zu rechnen. Für die 


ſteuer getroffen werden, und die in Folge 
Rejolution ſtimmte nur eine ſehr kleine Zahl der dieſer Vorgänge, wenn überhaupt ſich nur 
Mitglieder. Es entzieht ſich nun noch der Beur⸗ 

theilung, wie viele von dieſen den betreffenden Paſſus 
mitannahmen, um nicht die ganze Reſolution zu ge⸗ 
fährden. Wieviele z. B. die Grund⸗ und Gebäubde- 
ſteuer haben mochten, ohne die Bedingung derſelben 
erfüllen zu wollen. Die Stellung des Congrefics zu 
dieſer Prinzipalfrage iſt auch bisher eine ganz äußer⸗ 
liche geblieben und ſoweit die Mitglieder deſſelben 
ſich in der Fachpreſſe ausgeſprochen haben, begegnet 
man nur zu häufig Klagen darüber, daß die Grund⸗ 
ſteuer überhaupt nur noch als ein Repartitionsfactor 
bei Beſchaffung der kommunalen Mittel in Anwendung 
kommt. Eben fo ſpröde verhalten ſich die Anhänger 
des Breslauer Programms gegen dieſe Reform, wie 
denn auch in den Zielpunkten 8 und 9 deſſelben zwar 
eine Grundſteuerquote gefordert, die nothwendige 
Bedingung derſelben jedoch ignorirt wird. Auch 
ſtellte Elsner v. Gronow nur noch in einer feiner 
letzten Expectorationen in Nr. 97 der Nordd. landw. 
Stg. ganz entgegengeſetzte Forderungen auf. Es 
heißt hier unter Anderm: 

„Es müſſen Mittel und Wege gefunden werden, 
die Tauſende von Millionen, welche jetzt in Papieren 
au porteur der mannigfaltigſten Art in Staats⸗An⸗ 
leihen, Etſenbahn⸗ und Bergwerks⸗Actien, eine von 
den Staate laſten unberührte Exiſtenz genießen, ſich 
der Segnungen der Geſetzgebung freuend, ohne we 
ſentlich zu deren Erhaltung beizutragen, zu den 
Steuern, zu den Laſten des Armenweſens, zur Er⸗ 
haltung von Kirchen und Schulen in eben demſelben 
Maße heranzuziehen, wie dies beim Landwirth und 
beim Haus beſitzer der Fall iſt.“ 

In jedem Falle iſt es alſo nicht die weitgehende 
Forderung v. Behr's, die die Grundbeſitzerpartei ab⸗ 
hält, feine Forderungen ſich anzueignen, ſondern 
Mangel an Ueberzeugung von der durchgreifenden 
Wirkung derſelben für alle wirthſchaftlichen Refor⸗ 
men, die man doch wie die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer und die der Schutzzölle fordert. 
Und doch wäre gerade Elsner von Gronow, abge⸗ 
ſehen von ſeiner Stellung als Mitglied des Oeko⸗ 
nomie⸗Collegtums und des Abgꝛordnetenhauſes, zu 
Folge ſeiner ſtets bereiten Förderung der allgemei⸗ 
nen Intereſſen berufen, hier fördernd einzutreten. 

d Kunſtausſtellung. 

Wir dürfen nicht Abſchied von ber Ausſtellung 
nehmen, ohne zuvor kurz einiger Gemälde zu geden⸗ 
ken, welche die allerletzten Tage uns gebracht haben. 
Es ſind dies zwei Werke der Frau Jerichau⸗Bau⸗ 
mann, eine Fiſcherin und ein griechiſcher Hirt. In 
beiden offenbart ſich die gewiegke Technik der Künſt⸗ 


Auch bedarf es wohl keiner weiteren Ausfüh⸗ und Lothringen gebürtigen franzöſiſchen Kriezsgefan · 
rung, daß, welche Quote auch den Kreiſen genen fo erträglich wie möglich zu geſtalten und na⸗ 
gewährt werden mag, die Grundſteuerfrage] mentlich, ſofern die Leute es ſelbſt wünſchen, fie bei ſtädt. 
damit ein für allemal geordnet werden müßte, indem | Handwerkern unterzubringen, wo fie gute Behandlung 
der dem Staate verbleibende Theil der Grundftener | und einträglichen Lohn zu erwarten haben möchten. — 
für eiſern und ablösbar erklärt würde. Legt man Den Söhnen der im Felde gebliebenen oder in Folge 
aber auf die Bildung von Provinzialfonds Werth, ihrer Wunden geſtorbenen Unteroffiziere des ſle⸗ 
und es nicht zu leugnen, daß durch ſie namentlich henden Heeres, ingleichen derjenigen, welche eine 
den Eiſenbahn⸗ und Canalbauten neue Impulſe vers | Berftüämmelungszulage beziehen, tft die den Offiziers 
liehen werden könnten, fo ließe ſich eine ſolche For⸗ öhnen gewährte Wohlihat der Aufnahme in etate⸗ 
derung mit der hier geſtellten ſehr wohl verbinden. mäßige Stellen des Kadettencorps zugeſtanden 
Man wird jedoch nicht überſehen dürfen, daß Pro- worden. — Unter denen, welche dem Rufe zur Bil⸗ 
oinzialfonds der Selbſtverwaltung der kleineren Ver⸗ dung von Freiwilligen⸗Regimentern gefolgt find, 
hände niemals dienen können. Wo ſollen überdies befindet ſich auch Friedrich Spielhagen, welcher 
alle die geforderten Mittel herkommen, fo lange der] trotz feiner angegriffenen Geſundheit nicht fern blei⸗ 
bewaffnete Frieden andauert? Und daß die Aufhebung | ben wollte, wenn dat Vaterland alle feine Söhne 
der Mahl⸗ und Schlachtſteuer von weitaus größerer] braucht. 

Wichtigkeit für die Landbeſitzer iſt, als alle Provinzial⸗ — Das Bundeskanzleramt hat, wie das „Deutſche 
fonds, iſt doch wohl zu evident, als daß es noch eines | Handelsblatt“ mittheilt, Ermittelungen darüber an⸗ 


in zweiter Linie gefordert werden. auleihen gegenwärtig im Bundes gebiete bereits 
Gleich viel aber ob die Regierung jemals in der | verausgabt, beziehungsweiſe in Umlauf geſetzt ſind. 
Lage oder auch nur gewillt fein mag, auf die einmal] Das genannte Blatt vermuthet, wohl mit Recht, 
bewilligte Grund. und Gebäudeſteuer zu verzichten, daß dieſe Enquete der Vorläufer geſetzgeberiſcher 
die entſcheidende Bedingung, wenn auch nur zunächſt Maßregeln iſt. . 2 
zur Erreichung einer geſunden Selbftverwaltung, München, 27. Jan. Nach hier eingetroffenen 
wird in der ſyſtematiſchen Grenz-Rigulirung zwi⸗ Nachrichten aus Bern foll General Boſſak in den 
ſchen Staat und Gemeinde beſtehen. Und dieſe aus] Kämpfen bei Dijon gefallen fein. (W. T.) 
eigener Initiative in's Werk zu ſetzen, haben die Oeſterreich. 
Land» und auch die Haus beſitzer in der Haud. Wenn Die Debatten der ungariſchen Delegation 
die Gutsbeſiser das Linſengericht des 89 des Kceis⸗ über die auswärtige Politik haben von einer fo gründ⸗ 
Ordnungs- Entwurfs nicht annehmen und ihre Kreis⸗ lichen Umſtimmung der leitenden Politiker Ungarns 
Bedürfniſſe aus dem Nutzungswerth ihrer Grund⸗ Zeugniß abgelegt, daß man hier vorläufig noch gar 
ſtücke aufbringen wollen, wird Niemand ſie zwingen, nicht aus dem Staunen herauskommen kann. Man 
Unverpflichtete für fich zahlbar zu machen. Wie erinnert ſich noch des wüſten Kriegslärms, den die 
aber eine ſo angebahnte Selbſtverwaltung eine geſunde 
Kreid- und Gemeindeordnung fihern würde, jo auch 
die übrigen damit verbundenen wirthſchaftlichen Re⸗ 
formen. Und daß die Land» und vielleicht auch die 
Haus beſitzer, wenn es nicht anders ſein kann, auch 
ohne Ueberweiſung einer Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
quote ſchließlich beſſer fahren würden, als unter der 
gegenwärtigen Praxis des gegenſeitigen Entreißens, 
bei der die Landbeſitzer doch eingeſtandenermaßen 
den Kürzeren gezogen haben, werden nur diejenigen 
leugnen, die ſich der kleinen Mühe nicht unterziehen 
mögen, den inneren Zuſammenhang einer geſunden 
Selbſtverwaltung mit der Mahl- und Schlachtſtener 
und dem Zolltarif eingehend zu erkennen. 
Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


Deutſchlaud. 

* Berlin, 27. Jan. Das amtliche Blatt des Ge 
neral⸗ Gouvernements von Lothringen ver⸗ 
öffentlicht aus Nanzig, 23. Jan., den Befehl des Königs 
von Preußen, daß in Anbetracht der Zerſtörung der 
Brücke von Fontenay, weſtlich von Toul, der zum 
General- Gouvernement von Lothringen gehörige 
Bezirk eine außerordentliche Contribution 
von Zehn Millionen Francs als Buße zu zah⸗ 
len hat. Die Art der Repartition wird ſpäter ver⸗ 
öffentlicht werden und die Einziehung der genannten 
Summe mit der größten Strenge erfolgen. — Für 
die Einſtellung der Rekruten pro 1871 war bis 
letzt noch kein beſtimmter Termin feſtgeſtellt und bei 
den Friedensausſichten, die jetzt einen realen Halt 
gewonnen haben, wird davon ganz abgeſehen werden. 
Nach der Uebergabe von Paris werden faſt ſämmt⸗ 
liche Landwehrmannſchaften ſofort beurlaubt werden, 
denn zur Beſetzung der Forts und der Champagne 
genügen die Linientruppen vollſtändig und zur Be⸗ 
ſetzung von Elſaß und Lothringen kommen Erſatz⸗ 
bataillone zur Verwendung, zu denen jeder deutſche 
Staat ſeinen ratirlichen Antheil ſtellt. Im Ganzen 
befinden ſich zur Zeit über 200,000 Mann Landweh⸗ 
ren auf dem Kriegsſchauplatze. — Der Miniſter des 
Innern hat den betreffenden Behörden empfohlen, 
aus politiſchen Rückſichten dae Loos der aus Elſaß 


gane der Dea'partei ſeit Monaten wider die Barba⸗ 
rei, den Militäriemus und Cäſarismus erhoben, 
mit welchen die preußiſchen Waffenſiege Deutſchland 
und Europa bedrohen ſollten; heute gebehrden ſich 
dieſelben Blätter und dieſelben Leute ſo, als ob 
Graf Beuſt die Intereſſen Ungarns auf das Schwerſte 
geſchädigt habe, weil er nicht ſchon vor drei Jahren 
mit Preußen ein Freundſchaftsbündniß geſchloſſen 
und den ſüddeutſchen Staaten zum Anſchluß an den 
norddeutſchen Bund die Erlaubniß eitheilt habe. Es 
wird abzuwarten ſein, wie lange dieſe deutſchfreund⸗ 
liche Stimmung in Ungarn vorhält; derartige Schwan⸗ 
kunzen der öffentlichen Meinung beweiſen nur die 
Unreife des politiſchen Urtheils; ſie ſchwächen den 
Werth von Freundſchafts⸗Betheuerungen, wie fie an⸗ 
derntheils feindliche Drohungen als leꝛres Wort⸗ 
geraſſel erſcheinen laſſen. 

Peſt, 26. Jan. Graf Andraſſy beantwortete 
die Interpellation vom Abg. Stratimirovice, „welchen 
Ein fluß die Regierung auf das Zuſtandekommen der 
auſtro⸗ preußiſchen Annäherung genommen 
habe, und wie ſie der Gefahr der Germaniſirung 
begegnen wolle“. Er erklärt, die Antwort auf die 
Depeſche des ig Bismarck ſel mit Zuſtimmung 
der ungariſchen Regierung zu Stande gekommen. 
Die Tragweite dieſer Antwort beſtehe in der rückhalt⸗ 
loſen Anerkennung des neu gebildeten deutſchen 
Reiches und in der Wiederherſtellung des freund⸗ 
nachbarlichen Verhältniſſes mit Deutſchland. (Allg. 
Beifall.) Die ungariſche Regierung vermöge weder 
in der Neugeſtaltung Deutſchlands, noch in dem 
Umſtande, daß Deutſchland ein gutnachbarliches Ver⸗ 
hältniß mit uns aufrechterhalten will, und daß 
Oeſterreich⸗Ungarn auf die Erhaltung dieſes Ver⸗ 
hältniſſes ein Gewicht lege, eine bedrohliche Germa⸗ 
niſationsgefahr erblicken. (Allg. Beifall.) — Auf die 
von Stratimirovics geſtellte Anfrage, „ob die Re⸗ 
gierung dahin wirken wolle, daß für den Freiheits⸗ 
kampf des franz. Volkes aus der auſtro⸗preußiſchen 
Annäherung kein Nachtheil erwachſe und ungariſcher⸗ 
ſeits keine illoyale Preſſton auf den Ausgang dieſes 
Kampfes zu Gunſten Preußens geübt werde“, ant⸗ 


wenn man dieſen die Gebäudeſteuer erläßt, haben 
denn die Grundbeſitzer der übrigen Städte und des 
platten Landes nicht den gleichen Anſpruch? Sollen 
nur den größten und reichſten Städten die Mittel 
zur Selbstverwaltung gegeben werden und nicht auch 
den übrigen Städten und Landgemeinden? Iſt über⸗ 
haupt in der Mehrzahl der Gemeinden der Oſtpro⸗ 
vinzen die erforderliche Präſtationsfähigkeit vor⸗ 
handen, die die nothwendige Aufbeſſerung auch nur 
der Elementarſchulen, der Landſtraßen und das Be- 
dürfniß der niederen Wohlfahrtspoltizei vorausſetzen? 
Und iſt nicht die Geſammtheit an allen dieſen wirth⸗ 
ſchaftlichen Reformen intereſſirt, vorausgeſetzt, daß 
die ungerechtfertigte Belaſtung der mobilen Bevölke⸗ 
rung aufhört und damit die unweigerliche Bedingung 
erfüllt wird? Hat überdies die Regierung nicht das 
gleiche Intereſſe an einer geſunden Selbſtverwaltung 
und der Erweckung der ſchlummernden Kräfte? 
Wenn wir daher der Anſicht find, daß die 
Grundſteuerfrage ſo leicht nicht mehr von der Ta 
gesordnung der öffentlichen Meinung verſchwinden 
wird, ſo gründet ſich dieſe Aaſicht nicht auf die be⸗ 
kannten vagen Anſchauungen von Gerechtigkeit für 
den Grundbeſitz, ſondern ſte ſtützt ſich auf das Be⸗ 
dürfniß der Selbfiverwaltung aus Gründen der 
Zweckmäßigkeit im Intereſſe des Geſammtwohls. 


die Hölle losgelaſſen wäre; wer irgend ſeine Nerven 
ſtärken will, dem rathe ich, einen nächtlichen Pa⸗ 
trouillengang nach einem unſerer vorgeſchobenſten 
Detachements mitzumachen. Der Weg führt 
unter dreien unſerer Batterien weg, die 
ihre dämoniſche Arbeit unausgeſetzt fort⸗ 
ſetzen. Jeder Schuß verurſacht in den Bergen und 
Schluchten ein lange dauerndes Donnergerolle, dann 
folgt das Ziſchen des Geſchoſſes über unfere Köpfe 
hinweg und endigt in einem eigenthümlich dumpf⸗ 
hohlen Knalle, ein Zeichen, daß es in der Stadt 
erplodirte. Während man bei Tage aus der Feſtung 
ein regelmäßiges Antworten unterhielt, blitzt es bei 
Nacht nur dann und wann daraus hervor. Geſtern 
Abend vernahm man von hier aus lebhaftes Gewehr⸗ 
feuer in weſtlicher Richtung von der Feſtung; es war 
ein Ausfall der Franzoſen, um eine unſerer Batterien 
zu zerſtören, die ihnen gewiß höchſt läſtig fein mag. 
Doch bald war der Angriff durch von ung ſtets bereik⸗ 
gehaltene Infanterie⸗Colonnen und Feldartillerie fieg- 
reich abgeſchlagen. Es war dieſer Moment für den Be⸗ 
obachter wirklich ein höchſt ſpannender und furchtbar 
ſchöner. Von allen Batterien, ſelbſt aus der Feſtung, 
wurde Schnellfeuer gegeben, dazwiſchen das natternde 
Gewehrfeuer und Platzen der Schrapnells, die wie 
ſprühende Sterne in der Luft plözlich erſcheinen und 
verſchwinden. Die eigentlichen Refnltate des Bom⸗ 
bardements entziehen ſich vorläufig unſeren Blicken, 
nur iſt zu ſehen, daß der fiumpfe Thurm in der 
Stadt bereits an der weſtlichen Ecke eine Lücke zeigt, 
und ſich nach dieſer Seite hin geneigt zu haben 
ſcheint. Der Commandant verweigert hartnäckig die 
Uebergabe des Platzes, doch wir hoffen, unſere Artil⸗ 
lerie wird ihn ſchon mürbe machen und zur Capitu⸗ 
lation zwingen. 


beurtheilen, ſchätzen. Wir erinnern dabei an Guſtav 
Richters Porträt, an den Friedrich II. von Begas, 
an die Werke der Jerichau, die ung faſt eine Fremde 
geworden war, an ihren genialen Sohn, deſſen Erſt⸗ 
lingswerk berechtigtes Aufſehen erregte, an Naß⸗ 
muſſen und viele andere. Bekannte Künſtler hatten 
wir Gelegenheit, in auf⸗ und leider auch in abſtei⸗ 
gendem Entwickelungsgange zu beurtheilen. Zieht 
man die Summe, ſo war die Ausbeute keine geringe. 

Wenn wir bei der Beſprechung uns diesmal 
auf kurze Notizen beſchränken, auf Vollſtändigkeit 
gänzlich verzichten mußten, ſo entſchuldigt uns wohl 
die Zeit, welche ernflere Anforderungen an ein öffent, 
liches Organ ſtellt und nur einen geringeren Grad 
von Intereſſe dem Gebiete der Kunſt reſervirt. Wenn 
zum nächſten Male unſere Gemälderäume ſich öffnen, 
werden wir' hoffentlich voll und zufrieden das Glück 
des Friedens genießen, deſſen heißerſehnte Morgen⸗ 
röthe ſo eben ſegenverhelßend am Horizonte erſcheint 


Vor Longwy. 

Haucourt, 23. Januar. Nachdem die Um⸗ 
ſchließung von Longwy durch Truppen eine vollſtän⸗ 
dige geworden, hat das Bombardement feit einigen 
Tagen begonnen. Anfangs nur langſam, hat es jetzt 
an Lebhaftigkeit zugenommen und wird ſo fortge⸗ 
ſetzt. Die Batteriebauten — ſchrelbt ein Correſpon⸗ 
dent des „B. B.⸗C.“ — find ſtill und ohne Aufſfe⸗ 
hen durch unſere braven K moniere und Pioniere 
ertig geworden. Die Einwohner glaubten eigent- 
lich nicht recht an ein Bombardement, doch ſind ſie 
letzt durch die tiefen Baßſtimmen unſerer 24. und 
12. Pfünder eines audern belehrt. Das Schauſpiel 
eines Bombardements hat etwas Schrecklicherhabenes 
an ſich. Es blitzt, kracht, ſauſt und ziſcht, als wenn 


gleichſam unbewußt aus ſeinen Blicken ſtrahlt. Wo 
einmal auf ein Individuum oder auf ein ganzes 
Volk die Gottheit ihren veredelnden Stempel auf⸗ 
gedrückt hat, da vermag kein Verfall, keine Schuld 
die Zeichen auszulöſchen, der Kuß auf die Stirn, 
mit dem ſie vor Jahrtauſenden die Griechen bezeichnet 
hat als ihr auserwähltes Volk, leuchtet heute noch 
von derſelben herab trotz Schmutz und Verbrechen. 
Wer dieſen Hirten anſieht und dahinter die gigan⸗ 
tiſchen Trümmer des Parthenon, der findet in ihm 
ſein ganzes Volk, ſeine ganze Geſchichte. Und das 
macht uns Frau Jerichau zu einer großen Künſtlerin, 
daß ſie es verſtanden hat, ohne Abſichtlichkeit, ohne 
Birtuoſttät dies fo zu ſchildern. Es waltet ein 
wahrhaft großer Stil in dieſem einfachen Gemälde, 
welches wir den beſten beizählen müſſen, die uns die 
diesjährige Ausſtellung gebracht hat. 

Am letzten Tage lohnt es kaum mehr noch auf 
Einzelnheiten einzugehen. Sonſt würden wir es ver 
ſuchen die große Architektur des Halberſtädter Dom 
von Gräb noch mit einem ausführlichen Worte der 
Anerkennung zu betrachten, die, ſo lange von einem 
andern Gemälde verdeckt, zu guter Letzt noch den Sinn 
erfreut. Blicken wir auf unſern diesſährigen Salon 
zurück, ſo werden wir gern conſtatiren können, daß, 
wenn aüch großartige, gewaltige Anziehungspunkte 
ihr fehlen, wenn auch nicht einem der Kunſtwerke es 
gelang, ſich als allgemeiner uneingeſchränkter Liebling 
aller Beſucher zu behaupten, ſo doch eine Menge 
werthvoller und anſprechender Arbeiten Reiz, Inter⸗ 
eſſe und Genuß geboten haben. Eine nicht undedeu⸗ 
tende Zahl neuer Namen oder ſolcher Künſtler, die 
uns durch längere Abweſenheit in ihrem Schaffen 
fremd geworden waren, ſelbſtſtändige und eigenartige 
Richtungen in der Kunſt, lernten wir näher kennen, 


nung einen der halben Vorwürfe ausſprechen zu wol⸗ 
len, die ſonſt wohl darin gefunden werden. Geſunder, 


Beweiſes bedürfte. Dieſe ſollten daher auch ſtets erſt] geordnet, welche in» und ausländiſche Prämien⸗ 


Peſter Blätter aller Farben und vor Allem die Or⸗ 


—̃ — 


Dünkirchen vom 27. d.: Eine in Cherbourg ſtatt⸗ 
gehabte Volkes verſammlung beſchloß, trotz Gambetta's 
Ausweiſungsdecret den Prinzen Joinville in die dem⸗ 
nächſt einzuberufende Conſtituante zu wählen. 


Danzig, 28. Januar. 

Die geſtern Morgens fälligen Züge von Königs⸗ 
berg und Berlin, ſo wie der um 3 Uhr 10 Min. 
fällige Perſonenzug find erſt geſtern Abends um 6 Uhr 
hier eingetroffen. 

— Nachdem die meiſten Geſetze des norddeutſchen 
Bundes jetzt auch Gültigkeit in den ſüddeutſchen 
Staaten erhalten haben, iſt zugleich eine Verſchiebung 
des Begriffs der in denſelben vorkommenden Bezeich- 


wortet Andraſſp, die Neglerung habe den Stand- 
punkt entſchiedener Neutralität eingenommen. Dieſer 
verhindere die etwaige Forderung einer kriegführen⸗ 
den Partei, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
eine illeyale Preſſton auf die andere Partei aus⸗ 
ben ſolle. r ) 


feine bichecige Stellung als Mitglied der Regierung 
bei. Die Regierung hat ferner verfügt, daß alle 
Clubs während der Belagerung geſchloſſen werden. 
Die Anzahl der Krlegsgerichte ift vermehrt. Die 
Journole „Reveil“ und „Combat“ find unterdrückt. 
— Guſtav Flourens wird ſeitens der e 


— Mittelſt Ballon, welcher Paris am 24. d. 
verlaſſen hat, ſind folgende offizielle Nachrichten ein⸗ 
getroffen: In der verfloſſenen Nacht wurde das Ge⸗ 
fängniß Mazas von einer Anzahl Berfonen erſtürmt 
und Guſtav Flourens ſowie die übrigen wegen po. 
litiſcher Vergehen daſelbſt in Gewahrſam gehaltenen 
Perſonen befreit. Die Aufrührer begaben ſich als⸗ 
daun zur Mairie des zwanzigſten Arrondiſſements, 
um daſelbſt eine Art von Hauptquartier zu errichten. 
Sie ſetzten ſich daſelbſt in Dei von 2000 Rationen 
Brod und bedeutender Wein⸗Vorräthe. Die Natio⸗ 
nalgarde bewirkte die Räumung der Mairie ohne 
weiteres Blutvergießen. Um 63 Uhr Mor⸗ 
gens war die Ruhe in Belleville wiederherge 
ſtellt, und ſchien im Uebrigen nichts auf wei⸗ 
tere Ruheſtörungen hinzudeuten. Zu der Zeit 
jedoch, wo die Regierung zu einer Berathung im 
Stadthaus zuſammentrat, bedeckte ſich der vor dem 
Gebäude befindliche Platz allmälig mit zahlreichen 
Gruppen. Eine Abtheilung Nationalgarden, welche 
engeblih aus 150 Mann beſtand, marſchirte auf 
dem Platz auf, und feuerte ohne Weiteres auf die 
daſelbſt befiadliche Mobilgarde. Von beiden Seiten 
entſpann ſich ein lebhaftes Feuer. Die Aufrührer 
ſchoſſen namentlich auf die Fenſter des Hotel de ville, 
Das Einſchreiten der Garde Nepublicains brachte 
die Ruheſtörer zum Weichen. 5 Perſonen ſind ge⸗ 
tödtet, 18 verwundet; außerdem wurden einige 20 
Verhaftungen vorgenommen. Seitens des Comman⸗ 
danten der Nationalgarde ift eine Proclamation er: 
ſchienen, in welcher die Natlonalgarde aufgefordert 


an Schwindſucht (Phthiſis) 6 Erw., an Krebskrankheſten 
2 Erw., an Herzkrankheiten 1 Kind, an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 2 Kind., 5 Erw., 
an Gehirnkrankheiten 2 Kind., 2 Erw., an andern 
chroniſchen Krankheiten 2 Erw., an Altersſchwäche 4, 
in Folge Unglüdsfalles 2 Kinb., 1 Erw., unbekannt 
2 Kinder. 

# Conitz, 26. Jan. Im hieſigen Kreiſe haben fi 
aus dem Landwehrſturme, theilweiſe aus He Alten 
Jahrgängen, ca. 200 Freiwillige zur Bewachung der ge⸗ 
fangenen Franzoſen gemeldet. Da indeß viele der Ge⸗ 
meldeten höhere als geſetzlich beſtimmte Unteritügungss 
ſätze für ihre Familien beanspruchen, fo ift vom hieſigen 
Stamm dieſerhalb eine Anfrage an die K. Intendantur 
zu Stettin ergangen. Meldungen von Freiwilligen fin⸗ 
nungen „Jaland“ und „Ausland“ eingetreten. Ein a Nen Saab re bees eme fa 
ag dier den ben fe 08 df. Wechſelſtempel. denen theatraliſchen Dilettanten⸗Vorſtellung ſind ca. 20 Ar 
ſteuer der Fall iſt, und daß unter „Inland“ num, vereinnahmt. — Als eine dringende Nothwendigkeit der 


: Ge rt fordert die Volks 5 ichti 
mehr das ganze Geltungsgebiet des Geſetzes, welches 3 jauls „Beaufiiätis 


auch die jühdeutfden Staaten, welche bi her zum 


nung durch Fachmänner.“ Zur Berechtigun dieſer 
{ Forderung diene Nachſtehendes als Be Bon dem 
„Auslande“ gehörten, umfaßt, zu verſtehen find. 
* Hr. Zeuglieutenant Seyler bei der hieſigen Kgl. 


hieſigen 8 iſt die Anordnung getroffen, 

daß in den drei- und vierklaſſigen mädtiſchen Schulen 
Werft iſt zum Zeug⸗Premierlieutenant ernannt wor den 
— Das General⸗Poſtamt macht bekannt, daß in 


ſtatt der jährlichen Verſetzung, halbjährliche eingeführt 
Foloe der Sprengung der Moſelbrücke bei Fontenay und 


ſind, und zwar ſoll durch dieſe neue Einrichtung eine 
gleichmäßige Vertheilung der Schüler in den einzelnen 
der über den Armangon führenden Gifenbahnbrüde bei 
Brienon zwiſchen Joigny und St. Florintin kann, des 


Kloſſen bezweckt werden. Es iſt ſomit eine Verſetzung 
nach Raum und nicht nach Kenntniſſen in's Auge gelebt 
geſtörten et wegen, die Beförde⸗ 
tung von Privatpäckereien an die jenfeit3 der 


Wie nachtheilig eine ſolche S auf das Gedei⸗ 
Moſel auf franzöſiſchem Gebiete ſtehenden deutſchen 


hen der Schule einwirkt, bedarf wohl keines Beweiſes. 
Die Lehrer der ſtädtiſchen Schulen haben dieſe Zumu⸗ 
Truppen in der nächſten Zeit noch nicht erfolgen. 
Es wird daher der vom 1. Februar ab wieder fat. 


| 

1 

N 

| 

| Graz, 25. Ian. Zimmermann, Herausge⸗ 
| ber eines religiöſen Blattes, „die fFreibeit“, ift 
b wegen feiner politiſchen Haltung durch Statthalterei- 
1 

| 

{ 

} 

ö 


Erlaß aus den öſterreichiſchen Staaten gusgewieſen. 
I 0 E Schweiz. 
Bern, 26. Jan. Von der Grenze wird be⸗ 
richtet, daß ein franzöſiſches Corps in der Stärke 
0 von etwa 20,000 Mann von Ruſſey auf Maiche im 
iM Anmarſche iſt. — Dle ſchweizeriſche Gremwache 
wurde verſtärkt. (W. T.) 
6 England. 
Hl g London, 27. Jan. Der hier aufgelegte Be⸗ 
11 35 trag der neuen Emiffton norddeutſcher Schatz⸗ 
1} ſcheine ift doppelt überzeſchnet. — Die Bermählung 
der Prinzeſſin Louiſe mit dem Marquis von 
Lorne fol am 21. März ſtattfinden. (W. T.) 
Frankreich. 
| Aus Brüſſel vom 26. wird berichtet: Wie 
Ni ber „Progres de Charleroi“ meldet, wird ein An- 
1 griff der Stadt Maubeuge befürchtet. Preugiſche 
1110 Cavallerie ift in der Nähe der Stadt, in der große 


Beſtürzung herrſcht, erſchienen; man beabſichtigt, 
. ante Wa 1 295 1 e 
16 unter Waſſer zu ſetzen. — Dem „Etoile belge“ wir 
I: gemeldet, daß die Preußen wieder vor Cambrai 
ktſchienen find. Man befürchtet in der Feſtung den 
Wiederbeginn des Bombark ements. W. T. 

0 — Nachrichten aus Dünkirchen melden: Faid⸗ 
| berbe war am 24. d. hier eingetroffen und hatte eine 
1 längere Conferenz mit dem Vertyeidigungs⸗Comitc. 
il In der Bevölkerung herrſcht große Erregung und 
Beſorgniß wegen der beabſichtigten Ueberſchwem⸗ 


thung in der letzten Conferenz einſtimmig zurückgewieſen, 
und dieſe Ange 7085 5 dürfte daher, falls der Lokal⸗ 
Schulinſpector dieſelbe nicht fallen läßt, der Königl. Re⸗ 
gierung zu Marienwerder zur Entſcheidung vorgelegt 
werden. Es läßt ſich wohl annehmen, daß die Behörde 
die beſprochene Einrichtung nicht gutheißen wird. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Januar. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


findende Beförderungsdienſt für Feldpoſtpäckereien vor⸗ 
erſt auf Sendungen an diejenigen Bef atzungs⸗ dec. 
Truppen beſchränkt, welche im Elſaß und in Lothein⸗ 
gen diesjeits der Mofel feſte Standquartiere 
n ſolchen Orten haben, die an einer im Betriebe 
befindlichen Eiſenba hn belegen find; ferner auf 
1 an die Cernirungstruppen von Belfort 
un 


15 

1108 e echte 8 ird, ihrerſeits bei der Unterdrück da men ja Memel . . . 341,3 — 3,0 S0 mäßig bedeckt. 

il mung. Faidherbe wird ſich demrächſt nach Lille be. wird, ibrerſeits bei der Untertrüdung der Emente eboren (excl. Todtgeb.) 37 Knaben, 36 Mädchen, Summa Königsberg 340,5 — 4,08 rk bedeck 

Adder. Nach einer Ditibeilung aus Paris vom kräfttaſt mitzuwirken. — Die „orrefpondenz Havas“ G3, geſſorben (ect Zobtgeb) 85 männl, 32 weibl, | Danzig . 13397 — 29880 hart bebe 
23. d. hat die dortige Regierung die Beftimmung|nelvet, dat die Bank von Frankreich der Regierung Summa 57; Xobtgeboren 1 Knabe, 1 Mädchen. Den Cöslin .. 338,1 — 2,08 mäßig bedeckt. 
getroffen, daß die Funclſonen des Obercoumandos | einen weiteren Vorſchuß von 200 Millionen Francs Alter nach farben und zwar: unter 1 Jahr 16, von Stettin . 338,4 — 1,68 ſchwach bed. Nchts. Schn. 
der Armee und des Präſtdiums der natisnalen Ver- zur Verfügung geſtellt hat. (W. T) s Jabre 14, 610 Jahre 1, 21-30 Jahre 4, 31—50 Putbus ... 330, — 0,6 SO ſtark bedeckt. 
theidigung, welche bisher in einer Hand vereinigt Der Regierung it aus Angers vom 25. d. die Jahre 8, 51—70 Jahre 9, über 70 Ja te 5. Den | Berlin ... 336, — O,9ND mäßig ganz bed. Schnee. 

t t pen fer len der Titel Meld ; iſche Abthei hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: an Ab⸗ Köln. 330, — 2,2 90 ſchwachſtrüb, Nchts. Schn. 

waren, getrennt werden; ferner ſollen er Titel jo| Meldung zugegangen, daß eine preußiſche Abtheilung zebrung (Atrophie) 6 Kind., 1 Erw, an Krämpfen und Flensburg. 339.9 — 1,7ND llebhaft bedeckt, Schnee 
wie die Functionen des Geuverneurs von Paris ab⸗ in Slärke von 2000 Mann mit Cavallırieund Artil⸗ Krampfprantheiten 9 Kind., an Keuchbuſten 3 Kind. an Sera . FARB ſchwach trübe. 8 

ji geſchafft werden. Binoy iſt zum Commandeur en lerie Sabls beſetzt hat. (W. T.) Jan Maſern 2 Kind., an Pocken 2 Erw., an Wochen Riga... 343,1 — 5, RW. mäßig bedeckt. 

1 chef der Armee von Paris ernannt; Trochu behält — Der „Meflager du Nord“ berichtet aus! betiſieber 2, an katarrhal. Fieber und Grippe 1 Kind, Helder. 339,5 — 0,9 N00 mäßig — 


Den 25. Januar, Abends 10% Uhr, ent⸗ 
N ſchlieft ſanft nach langem Leiden unier 
guter unvergeßlicher Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Rentier 
Johann Liedke, 
in noch nicht vollendetem 58. Lebensjahre. — 
Dieſes zeigen wir tief betrübt an. 
Petershoff, den 2. Januar 1871. 
9839) Th. Kuhn und Frau. 
ekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 26. iſt am 27. 
Januar 1871 in unſerem Firmenregiſter bei 
No. 260 eingetragen worden, daß die bisher 
von dem Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Doelchner zu Danzig geführte Firma 

F. W. Doelchner 
erloſchen iſt. 

Danzig, 7. Januar 1871. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

Steindorff. 


N ofbwendige Subhaſtation. 
Das den Getreide⸗Auſſeher Carl Fried⸗ 
rich und Louiſe geb. Lauge⸗Burow'ſchen E 
Fgheleuten gehörige, in der Vorſtadt Saar I 8 
belegene, im Hypothekenbuche unter No. 5 
verzeichnete Grundſtück, ſoll 
f am 16. Februar 1871, : 
Vormittags 10 Uhr, 5 
A — Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Artheil über die Ertheilung des Zuſchlags |1 
8 am 23. Februar 1871, 
2 Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
; Es beträgt der Nutzunge werth, nach wel: 
chem das Grundſtück zur Gebäudefteuer ver: 
eg worden: 325 Thlr. 2 855 
er das Grundſtück betreffende Auszug 4. 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein kön: | 
nen im Bureau V. eingeſehen werden. ae 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothetenbuch bebür: 
fende, aber nicht eingetragene Nealrechte gel⸗ 
tend 2 machen haben, werden hierdurch auf: 
x efordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
1 2 ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 2 
anzumelden. 
* Danzig, den 27. Dezember 1870. 
8 Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1 Der Subbaſtationsrichter. (8618) 


ö Fener werkskörper l. \ ; Zwei Flaſchen weißen Bruſt⸗ x 
ı Siegesflamme N Syrn 


empfiehlt in größter Auswahl zu galler⸗ 
4 billigſten Preiſen 5 


Franz Jantzen, 


fig fac 38. 5 
S. Aufträge nach außerhalb wer⸗ 
prompt effectuirt. Mr 


Vorläufige Anzeige!!! 


In den nächſten Tagen und zwar Sonntag, den 3. Februar, 
im großen hierzu brillant eingerichteten Saale des 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes ang | 


Eröffnung der großartigen Vorſtellungen von 


Prof. II. Mellini, 


enthaltend die neueſten Wunder der Experimental⸗Phyſik, agioscopiſchen Darſtellungen 9 


künflich belebter Welt⸗ Tableaux ‚ 


ſowie Vorführung der weltberühmten 3 


6 er m ein un gen * 


5 ee N 
„ Br —— \ 


aus der Fabrik von f 
G. A. W. Mayer in Breslau 4 

ge mir bei meinem ſtarken Hujten & 
ſehr gute Dienfte geleiſtet. 


5 Hammerer, : 
Bauer in St. Johann in Oberöfterreich. 


: Der ächte G. A. W. Mayer ſche 
weiße Bruſtſyrup, prämiirt in Paris 
} > 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden 
i uſten. Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Stearin⸗ al Druftleiben, Halsbeſchwerden, Blut⸗ 

kerzen 

0 anzig dur er eumann 

und Paraffinkerzen J Sangenmarkt 38, Richard Lenz, Jo, 


pvengaſſe 20, in Pr. Stargardt dur 
in alten gemobaren Padungen, von J. Steſter, in Nenbur 
der geringiten bis zur feinften Quali: Re jenburn burg 


Wilh. Loewens, Wwe., in Berent 
durch J. Jacobſohn und den andern 
Städten. (9073) 


Er 
en 


rl; 


5 tät, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Richard Lenz, Jopen g. 20. 


2 
+ r 

Futterlupinen 
4 [find billigſt zu verkaufen bei 
1 Bertling⸗Dirſchanerfelde. 
Iferdedecken, Stubendecken räu⸗ 
a mungs halber a Au. 5 9%, Getreide 
ſäcke u 3 Schffl., Seegrasmatratzen, 
Federn, Daunen und fertige Einſchüt⸗ 

tungen der Betten empfiehlt 
Otto Retzlaff. 


Geſtrickte wollene 
Socken 


für's Militair 
empfiehlt ape 


Mittel, wenn der kranke Ma 


nichts mehr erträgt. 
Höchſt wichtig für Kranke. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Bromberg, Central⸗Ban⸗ Bureau der Kgl. Oſtbahn, 10. Ja⸗ 
unar 1871. Meine Frau kann in ihrer Krankheit und Schwäche 
faſt nichts weiter 15 N als Ihr Malzextrakt, höchſtens ein 
paar Löffel Brühſuppe; ich bitte daher x, I. Beinhold. — 
Ihr wiederholt verorduetes Malzextrakt hat die häufigen, befti: 5 
gen auf Blutarmuth beruhenden Kopfſchmerzen meiner Frau BE 

lücklich geheilt. Dr. Ad. Ritter, Bezirfs-, Gemeinde⸗, Herr⸗ 
chafte- und Fabrikarzt in Kwaſſitz. — Ihre Malzchokolade it 
mir und meiner Fran Lebensbedürfniß geworden. Ich bitte um 
Zuſendung davon, ebeuſo von Ihren Bruſtmalzbondous, die fo 
ge gegen den Huſten wirken. L. Frank, isr. Gemeindenotar in 

tuhlweißeuburg. 

Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 
in Pr. Stargardt, N. H. Siemenroth in Mewe, N. H. Otto in Chriſt⸗ 
burg, Carl Waſchinsky in Putzig. f 9678) 


Fine geprüfte Erzieherin, zugleich muſika⸗ 
2 liſch, wird zum 1. April c. für zwei 
Mädchen von 13 mit 8 Jahren geſucht. 
Meldungen und Angabe der Qualification 
und Bedingungen ſieht entgegen H. Müller, 
Gutsbeſitzer in Zielen bei Schönfee, Kreis 
Vom; - Sie (9743) 
Ajrerbeie. wirkliche A g gegen 100 
bis 200 %. Gehalt ſuche ich in größerer 
Anzahl. Bohrer, Langgaſſe 5. _ 
Ein Lehrling 
zum ſofortigen 3 ſich hei 


errmann Cohn 
98323 FpPundegaſſe III. 


U . Er \ 
0 
Ein Landwirth, | 
dem eine 25jährige Praxis und fehr gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, fucht ange⸗ a 
meſſene Stellung von ſofort. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
C. H. Deesin, in Don 15 g 

in tüchtiger Hofverwalter (Antritt ſofort) 
E melde ſich Jopeng. 5 G. Buttgereit. 
[in J. Inſpect. v. 20—25 Jahr, Gehalf 110 

C 


utr. ſof) melde ſich Jopengaße 5. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 


arl Lemeke, 
vormals F. Momber, 
Koblenmarkt 23. 


. (9788) 


2 ter a - R D max 9 
Nothwendige Subhaſtakion E B N k B 1 hen nöthigen Schulkenntniſſen vers 
13 F lunger Mann kann in mein 
in. Das den Kaufmann Ernſt Unguſt] Von remen nach SWyor und a timore dem Dominium Waplitz, Kreis Manufactur⸗, Tuch. und Herrengarderoben⸗ 


Geſchaft als Lehrling placirt werden. 
Berthold Liebert, 
00780) 2 If Age busen Ger 
anggarten 47 iſt eine bequeme Gar cön⸗ 
Wohnung, beſt. in 2 bis 4 gut möblirten 


Pi rterre) von gleich billig abzu⸗ 
eien. 28ers bafelbft beim bausbeiter 1 
Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 


Montag, den 30. Januar: 

is Wurſt⸗Eſſen, * 
wozu die geehrten Gäſte ergebenſt einladet } 
820) erh e I 


Sticbr⸗ Wilp Schl enhaus. 
eute Sonntag 


Abend- Concert. a 
BL ERSTEN 9 18 


u 
A Stuhm, per Altmark, find 


20 Maſtochſen und 
150 Maſthauumel 


N preiswürdig zu verkaufen. 9784) 


6 fette Ochſen 
ſtehen zum Verkauf auf 
Dominium Thurowken 
bei Hohenſtein per Witt⸗ 
manns dorff Or, 


ohl. 


Auction 


den 8. Februar 
Wit e Mittags, 8 


zu Roſainen bei Marienwerder 
über: 


35 Stüd Original, Bam Merino-Bödt, 
9 „Littauer Wagen⸗ und Reitpferde, 
2 hBreitenburger Bullen 

15 esthbire und Norkipir«Eher und 

ue 


Be auf Mons verſandt. = 
ainen, ; r. 1871. 
(9108) 5 Jahn zichtet. 


8 


im Hypothekenbuche unter No. 138 ver: 
zeichnete Grundſtück foll 

aðm 2. März 1871, 

5 Vormittags 114 Uhr, 

im er Gerichtslokal No. 4 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Arrtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
. am 4. ar 1891, 

v, 


D. Berlin Mittwoch 1. Februar nach Baltimore 

D. Hauſa Sonnabend 4. Februur „ Newyork 

D. Amerika Sonnabend 11. Februar „ Newyork 

D. Mhein Sonnabend 25. Februar „ Newpork 

D. Baltimore Mittwoch 1. März „ Baltimore. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newvork: Erste Caiüte 163 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler 

Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 

Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cafjüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 88 Thaler Pr. Ert. 
Güter⸗Fracht bis auf Weiteres L. 3 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. 


Von Bremen nacı Neworleans and Havana 


D. Hannover Sonnabend 4, März. 
Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Gajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 
35 Thaler Preuß. Courant. 
Güter Fracht & 3. mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maße. 
f Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie 


(665 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Ich bin ermächtigt, Baflagiere für obige No d⸗Dampfer feſt anzunehmen und halte 


zu Contrakt⸗Abſchlüſſen meine Agentur beſtens empfohlen. 
= Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


SDi.irecte Contracte ja: vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, 


ſowie nähere Auskunft ertheilt F. Rodeck, 


conceſſionirter Schiffsagent in Danzig, 
(6101 Breitgaſſe 3, dicht am Holzmarkt. 


Eine eiſerne Kanone, circa 8 Etr. 


. ͤ ͤ ͤ Kn 
N. ach (Jueens land kn, t Lafette, vollſtändig zum Schießen, 
1 * 


. . zu verkaufen 
in Australien Häckergaſſe No. 38. 
befördern zwiſchen dem 15. März und roße Flaggen find zu verkaufen Häcker, 
J. April Landleute und ledige Dienſtmäd⸗[“O gaſſe No. 38. (9803) 
chen mit Vorſchuß der Paſſage as 5 Grunde. A sig 7 
3 gene Grundſtück, Schnüffelmarkt, Jopen⸗ 
Ouls Knorr & Co. gaſſe No. 35, mit Hofraum, Seiten und 
in HAuUn Und. Hintergebäude, iſt zu verkaufen. 828) 


5 Peterſſen gebörige, in Marienburg belegene, 


= 


Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück 5 Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 55 Thlr. 
n Der das Grundftüc betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothelenſchein kön⸗ 
nen in unſerem Geſchäftslokale Bureau III. 
eingeſehen werden. e 
e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Ein⸗tragung in das Hypothekenbuch bebür- 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel: 
tend zu machen haben, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
dkluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 
Marienburg, den 23. December 1870. 


Königl. Arcis⸗Gericht 
Der Subhaſtationsrichter. (8583) 


Selonke's Etablissement. 

Sonntag, den 29. Januar 
Vorstellung und Concert. 

Anfang 5 Uhr. Entree 3 reſp. 5 Ge 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafema n 
in Danzig. 


Sarifer Luftballons 
mit dem Bildniſſe Gambetta's empfiehlt 
3 Dip. 2 Gr 
Franz Jantzen, 


Dunbegajie 38... 


